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36. Abend⸗Ausgabe. 


Die Neichstagsſeſſion. 
# Berlin, 14. Januar. 

Die Berathung des Armeebudgets hat ſich mit einer Schnelligkeit 
vollzogen, welche alle Erwartungen übertraf; mit dem ſich ankündenden 
Schluſſe der Seſſion tritt faſt immer eine Erſchlaffung ein, welche 
en Redeeifer zügelt. Die Majorität, welche das Extraordinarium 
n der Commiſſion unter Annahme von mäßigen Abſtrichen in fo 
bedeutender Höhe feſtgeſetzt hat, würde durch Nichts zu bewegen ge⸗ 
weſen ſein, im Plenum weitere Erſparungen zu beſchließen. Als 
nächſte Arbeit liegt nun der Geſetzentwurf über die oſtafrikaniſche 
Dampferlinie vor. Es iſt wahrſcheinlich, daß derſelbe in die 
Budget⸗Commiſſion verwieſen wird, aber das geſchieht nur, um 
die Form zu wahren. Er wird nach ſehr kurzer Zeit völlig 
unverändert aus der Commiſſion zurückkehren und ohne Zweifel an⸗ 
genommen werden. Bei dieſer Gelegenheit wird man wenigſtens 
zuverläſſige Aufſchlüſſe über das Schickſal des Lieutenants von 
Gravenreuth erhalten. Von den Gerüchten, daß derſelbe in die Ge⸗ 
fangenſchaft der Araber gerathen ſei, nimmt heute zum erſten Male 
die „Nordd. Allg. Zeitung“ an einer verſteckten Stelle Notiz, um die 
Bemerkung daran zu knüpfen, in amtlichen Kreiſen ſei man ohne 
Nachricht. Das ift ſehr auffällig; die Nachricht iſt ſchon ſeit fo langer 
Zeit verbreitet, daß die Regierung hätte Erkundigungen einziehen 
können. Nach anderweiten Nachrichten wurde Gravenreuth einige 
Tage vermißt, und darum lag Veranlaſſung vor, ihn für gefangen zu 
halten. Er hat ſich ſeitdem wieder eingefunden; aber die Thatſache, 
aß er vermißt wurde, hätte nicht verſchwiegen werden follen. Nach- 
dem zweimal die Erfahrung gemacht worden iſt, daß der oſtafrikaniſche 
Telegraph die Neigung hat, unangenehme Nachrichten zehn volle Tage 
Ng zu verſchweigen, wenn man Ausſicht hat, demnächſt eine Com- 
penſation bieten zu können, hat man ein Recht, mißtrauiſch zu ſein. 
Was das Socialiſtengeſetz anbetrifft, ſo überwiegt jetzt in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen die Anſicht, daß dasſelbe hängen bleiben wird. Es 
wird nicht direct. abgelehnt werden, aber feine Berathung wird nicht 
bis zu Ende gelangen. Sobald das Budget die dritte Leſung paſſirt 
hat, ſteht der Regierung nichts im Wege, an jedem beliebigen Tage 
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zeugung gewonnen hat, daß die Berathung zu keinem Reſultate führen 
wird, das ſie befriedigt; ſie kann es, ſobald eine Auszählung die Be⸗ 
ſchlußunfahigkeit des Reichstages erkennen läßt. 
Im vorigen Jahre zeigte ſich die nationalliberale. Partei ſehr be: 
fifien, darauf hinzuwirken, daß das Socialiſtengeſez noch in dieſer 
Seſſtion zum Abſchluſſe komme, damit es nicht Gegenſtand des 
Wahlkampfes werde. Jetzt wird es zur Wahlparole werden. 
u kann nicht daran zweifeln, daß die Regierung von dem 
uen Reichstage noch im Frühjahr oder Sommer eine Ent: 
dung verlangen wird. Die Wähler werden ſich in keinem Kreiſe 
zurückhalten laſſen, von dem Candidaten eine klare Stellungnahme 
eu verlangen, und die Wahlparole wird für die Cartellparteien eine 
ſehr peinliche ſein, weil ſie über dieſelbe nicht einig ſind. 

Eine wichtige Entſcheidung ſteht noch aus: die dritte Leſung des 
Geſetzes über den Befähigungs nachweis. Wie dieſelbe fallen wird, 
hängt vollſtändig von der zufälligen Beſetzung des Hauſes ab. Bei 
vollbeſetztem Hauſe würde nach meiner Ueberzeugung ſich eine kleine 
Mehrheit für daſſelbe ergeben. Ob aber viele Abgeordnete beſonders 
nach Berlin kommen werden, um ihre Stimme für dieſes Geſetz ab- 
zugeben, iſt eine andere Frage. N 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Juſtiz⸗Rath Plantier zu Berlin, bisher Mitglied des General- 
Auditorigts, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Kammerherrn von Alvensleben auf Neugattersleben im Kreiſe Calbe 


Nachdruck verboten. 


ZJeſſamine. 


Von Helene v. Götzendorff- Grabowski. 
Glühende Rothe glitt über fein Geſicht. Er ſchwieg. 
„Iſt Ihnen nun Alles klar?“ fragte die alte Priscilla gepreßt. 
„Ganz und gar nicht, Mrs. Sterne! Dasjenige, was der an 
Bob Weſton gerichtete Brief enthielt, konnte Miß Aram vielleicht 


(20) 


8 Eea beleidigen und erzürnen aber keineswegs. Ich ſchwöre 
hnen —“ 
Sie unterbrach ihn durch eine ubwehrende Handbewegung. 


„Schwören Sie nicht, Mr. Harvay! Meine gütige Herrin fagte 
ſelbſt, der Inhalt des Briefes ſei von der W us ihi 5 
muß fo geweſen ſein, ſonſt könnte ſie nicht ſo bittere Schmerzens⸗ 
thränen darüber vergoſſen haben, wie es hier — hier auf meinem 
Sopha! — geſchah.“ 

„Von der niedrigſten Art!“ Er ſprach die Worte nach, als ver⸗ 
möge er ihren Sinn nicht zu faſſen. „Mrs. Sterne, kennen Sie 
den Brief?“ \ 

„Nein! 
daraus mit.“ 

„Können Sie mir dieſe Einzelheiten nicht wiederholen?“ 
„Ich kann und darf es nicht, ich ſagte ſchon zu viel. Ach, Mr. 
Harvay, Ihr eigenes Gefühl muß es Ihnen ja am beſten ſagen, wie 
ſchlecht Sie die Güte meiner armen Herrin lohnten —“ 

„Kein Wort weiter, Mrs. Sterne!“ unterbrach er ſie jetzt ernſt 
und beſtimmt. „Wenn Ihre Herrin Ihnen unterſagte, mir die Auf- 
klärung zu geben, auf welche ich Anſpruch habe, ſo verbiete ich es 
Ihnen eben ſo ernſtlich, mich weiterhin anzuklagen, fo kange ich nicht 
den ganzen und wahren Sachverhält kenne und für mein Recht 
ſprechen kann. Das Einzige, was ich begreife, iſt die Nothwendigkeit, 
Ihr Haus baldmoͤglichſt zu verlaſſen.“ Er erhob ſich langſam. 

Mrs. Sterne folgte heftiger feinem Beiſpiel. Sie kämpfte einen 
kurzen, innerlichen Kampf, dann ſtürzten Thränen aus ihren Augen, 
aus dieſen guten, freundlichen Augen, welche jetzt ganz den alten, 
liebevollen Ausdruck trugen. „O Roland! theurer Roland!“ rief fie 
mit zitternder Stimme und ſtreckte die Hände nach ihm aus. „Es 
iſt mir, als ob ich mein eigen Fleiſch und Blut ſcheiden ſaͤhe! Muß 
es denn fein?” 


Miß Jeſſamine theilte mir nur einige Einzelheiten 


Dem ordentlichen Lehrer 
iſt der Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Berlin, 14. Jan. [Aus den Verhandlungen der Budget⸗ 9 
commiſſion, ] über welche bereits kurz telegraphiſch berichtet worden, 
ſei noch folgendes mitgetheilt: 


dem Vorredner zu. 
betont, daß er für diesmal nicht auf die Converſionsfrage eingehen wolle; 


ſchaftlichen 


ſchließlich auch die Zinſen aus belegten Reichsgeldern, die Matricularbei⸗ 
träge, außerordentlichen Deckungsmittel, das Etats⸗ und Anleihegeſetz, 
nachdem noch eine längere Debatte über die techniſche Aufſtellung des 
Etats ſtattgefunden. 

10 154 705 M. 

im Militäretat (Erhöhung der Futtermengen 2557 170 M. Im 
balancirt der Etat mit 1192753 809 M. — Die neue Anleihe beziffert 
ſich auf 238 496 053 M. 
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30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofke 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


a. S. und dem Hauptmann Oemler im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Ende [neuen Reichsadler find der „Mgdb. Ztg.“ zufolge bereits in dieſen Tagen 
(Magdeburgiſchen) Nr. 4 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem] im Verkehr erſchienen. a 


Oberſten z. D. Fleſſing zu Ulm, bisher & la suite des Infanterie⸗Regiments 


[Mordproceß Cartsburg.] Am Dinstag ſtand, wie bereits tele⸗ 


Prinz Friedrich Carl von Preußen (8. Brandenburgiſchen) Nr. 64 und | graphifch gemeldet, der Mörder der Wittwe Emilie Stebl vor dem Schwur⸗ 


commandirt nach Württemberg, den Königlichen Kronen -Orden zweiter 


Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant von Barby, Flügel⸗Adjutanten Sr. Hoheit mordet und einen Anzug geſtohlen zu 


Vater, einem Schneider, der 6 Kinder hinterließ, 


des Herzogs von Anhalt, und dem Eiſenbahn⸗Secretär a. D., Rechnungs⸗ 


Der Angeklagte bekennt ſich ſchuldig, 


ſeine Tante vorſätzlich er⸗ 
haben. 


Von ſeinem verſtorbenen 
weiß der 1871 geborene 


gericht. 


Rath Scholz zu Kaſſel, den Königlichen Kronen- Orden dritter Klaſſe; Angeklagte nicht viel; aus der Schule ift er wiederholt weggelaufen. Ein 
dem Seconde⸗Lieutenant von Borries, verjönl. Adjutanten Sr. Hoheit Bruder des Angeklagten ift wegen Mordverſuchs gegen feine Frau zu 


des Erbprinzen von Anhalt, dem Regiments⸗Sattler des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, 


Regiments, Bernhard, dem Eiſenbahn⸗Stationseinnehmer Jacob zu 
Liſſa i. P. und dem Stadthauptkaſſen⸗Rendanten a. D. 


Greifenhagen den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Obergärtner 


Als Arbeiter auf einem Gute 
hat Cartsburg eingezogenes Geld unterſchlagen und iſt nach Berlin ent⸗ 


Sommer zu wichen. Zuletzt hat er in einem Geſchäfte, in dem Bilderrahmen berge⸗ 


ſtellt wurden, gearbeitet, von wo er- aber wieder weglief. Von ſeiner 


Wilhelm Heyer zu Erfurt, dem Gerichts vollzieher Tilsner zu Elbing, Mutter 100 er fort, da er ſich mit derſelben wegen ihrer Vorhaltungen 
Le 


dem Hauptſteueramtsdiener Lohrber 


zu Osnabrück, dem Gefängniß⸗ über ſein 


ben nicht vertrug. — Am 1. December beſuchte der Ange⸗ 


aufſeber Loeſche zu Colmar i. E., bisher zu Mülbaufen i. E, dem penſ. klagte feine Tante, die Stehl, die ihm ebenfalls Vorwürfe über feine- 


Weichenſteller Rascob zu Pfalzel im Landkreiſe Trier, dem penſionirten Strolcherei machte. 
Wie ſind Sie dazu gekommen, Ihre leibliche Tante, die Schweſter Ihres 


Glaſurer⸗Aufſeher der Königlichen Porzellan⸗Manufactur zu Berlin, 
Wilhelm Haupt daſelbſt, und dem Weber Wilhelm Wolff zu 
Hameln das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Studenten der Chemie 
Georg Wendt zu Greifswald die Rettungs-Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Conſiſtorial⸗Rath Hempel zu Han- 
nover, den General⸗Superintendenten Steinmetz zu Stade und den 
General⸗Superintendenten Baring zu Aurich zu außerordentlichen Mit⸗ 

liedern des Königlichen Landes⸗Conſiſtoriums zu Hannover ernannt; 
te dem Kreisphyſikus Dr. Klingelhoeffer und dem praktiſchen Arzt 
„ u Frankfurt a. M den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. 

Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Hannover iſt mit der Anferti⸗ 
gung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeu: 
ä Geeſtemünde über Bremervſſede nach Stade beauftragt worden. 
— Der Forſt⸗Aſſeſſor Roth iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben 
die durch den Tod des Oberförſters von Schrader erledigte Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Walsrode im Regierungsbezirk Lüneburg übertragen worden. — 
riedrich Buſch am Gymnaſium G dere 

An}. 


Zum Etat der Reichsſchuld regt der Abg. Delbrück die Ausgabe 


. Papiere an; die weitere Ausgabe 30½ proc. Papiere 
den Schluß vorzunehmen. Sie kann das thun, ſobald ſie die Ueber⸗ 2 eute ein jährliches Geſchenk von etwa 600 000 M. an die Geldbeſitzer. 


Abg. Kalle ſtimmt 


on der Converſion wolle er heute nicht ſprechen. 
Abg. Delbrück 


Er ſei aber gegen jede Converſion. 


man ſolle ſich aber doch klar machen, wie groß die Summe ſei, welche die 
Steuerzahler den Geldbeſitzern über das ſtrenge Recht hinaus jährlich 
zahlten. Nach dem Coursſtand im vorigen Juli ſeien es, wie in den 
Preußiſchen Jahrbüchern nachgewieſen, nicht weniger als 48 Millionen 
Mark, welche die preußiſchen Steuerzahler allein zu dieſem Zwecke auf⸗ 
brächten. Staatsſecretär v. Maltzahn erklärt, daß er perſönlich zur 
Zeit ſowohl gegen die Converſion der 4procentigen wie 
egen die Ausgabe Zprocentiger Papiere ſei. Abgeordneter 

raf Behr tritt mit Entſchiedenheit für die Ausgabe der Papiere zu 
niedrigem Zinsfuß ein; das wirke günſtig auf die geſammten wirth⸗ 
erhältniſſe des Landes. Abg. von Huene ift. gegen den 
niedrigeren Zinsfuß. Abgeortneter von edell⸗-Malchow ift dafür. 
Director im Reichsſchatzamt Aſchenborn: Bei einem niedrigeren Zins⸗ 
up würde das Reich nur einen verhältnißmäßig geringen Vortheil haben, 
während andererſeits die Gefahr eintreten könnke, daß der Cours der 
Reichspapiere auf dem Weltmarkt ſich verſchlechtere. — Der Etat der 
Reichsſchuld wird ſchließlich unverändert genehmigt. — Bewilligt werden 


1 Im Ganzen find abgeſetzt im ordentlichen Etat 
im außerordentlichen Etat 8 203 254 M. — Zugeſetzt ſind 
anzen 


Neue Münzen.] Wie auf den mit dem 1. October v. J. neu ein: 
geführten Poſtwerthzeichen, ſo wird auch auf den Münzen der Reichsadler 
einer Abänderung unterzogen und demſelben eine mehr den Anforderungen 
der Heraldik entſprechende Geſtalt gegeben. Zwanzig⸗Markſtücke mit dem 


Hier faßte er den Entſchluß zur Unthat. Bräf.: 


Vaters, mit einem Beile niederzuſchlagen. Angekl. ſchweigt. Präſ.: Ich 


will Ihnen helfen: Bei Ihrer gerichtlichen Vernehmung hatten Sie ge⸗ 


ſagt, Sie hätten geglaubt, daß die Tante im Beſitze größerer Geldmittel 
fei. Augekl.: Das iſt auch richtig. Präs.: Bei Ihrer polizeilichen Verneh⸗ 
mung haben Sie allerdings verſucht, die Sache ſo darzuſtellen, als 
ob Sie durch die Vorwürfe der Tante gereizt worden wären. 
Angell.: Das hat auch mitgewirkt. Präſ.: Sie haben die That 
aber doch erft um 7 Uhr begangen, es waren alfo ſchon 3 bis 4 Stunden 
feit den Vorwürfen vergangen. Sind Sie ſchon mit dem Vorſatz hinge⸗ 
angen, Ihre Tante zu ermorden? Angekl.: Nein. Präs.: Wann kam 
Ihnen denn der entſetzliche Gedanke? Angekl.: Eine halbe Stunde ehe 
ich losſchlug. Präſ.: Haben Sie auf den günftigen Augenblick gelauert. 
— Angekl.: Ja. Präs.: Haben Sie den ſchrecklichen Gedanken, der in 
Ihnen lebendig wurde, nicht niederzukämpfen verſucht? Angekl.: Nein. 
Präs.: Haben Sie auch gar nicht an die Folgen 9 Angekl.: Ich 
habe geglaubt, daß mich Niemand geſehen haben würde. Präs.: Sie haben 
aber nicht daran gedacht, daß Sie Ihrer Mutter geſagt hatten daß Sie 
die Tante beſuchen würden. Haben Sie nun in dem ugenblide der That 
ar nicht daran gedacht, welch ſchweres Verbrechen Sie begingen? Angekl.: 
a wohl! Präſ.: Nun erzählen Sie mal weiter, wie Sie die That voll⸗ 
führt haben. Angekl.: Ich ſtand eine Weile hinter der Tante, dann ſah 
ich das Beil und dann habe ich losgeſchlagen. Präs.: Wie haben Sie das 
Beil gefaßt. Angekl.: Mit beiden Händen und dann habe ich die Tante 
gegen die linke Schläfe gehauen. Präs.: Hat Ihre Tante noch einen Laut 
von ſich gegeben? Angekl.: Nein, ſie fiel gl um. Präs.: Glaubten 
Sie dann, daß die Tante todt ſei? Angekl.: Nein, ich habe 181 na 
mehrere Schläge verſetzt. Präſ.: Was haben Sie dann gethan, als Sie fi 

überzeugten, daß die Tante todt war. Angekl.: Ich bin dann ans Spind 
egangen und habe nach Geld geſucht, habe aber nichts gefunden. 
Pau Sie haben gar kein Geld gefunden? 1 8 war blos ein 
altes Portemonnaie mit einem Pfennig Inhalt da und das habe ich 
liegen laſſen. Präf.: Sie haben dann, als Sie Ihre Hoffnungen nach 
Geld getäuſcht ſahen, die Lampe genommen und ſind hinüber gegangen in 
das Zimmer des Einwohners und haben dort den Anzug geſtohlen. Angekl.: 
Ja wohl. Präſ.: Wie lange ſind Sie nach der Ermordung 5 
noch in deren Wohnung geblieben? Angekl.: Etwa eine Biertelftunde. 
Präſ.: Sind Sie mit Blut beſudelt geweſen? Angekl.: Nein. — Nach 


Aus den eugenausfagen iſt De 
des Angeklagten, Herr Knoll, der den Vater deſſelben perſönlich nicht ge⸗ 
kannt hat, hat gehört, daß derſelbe dem Trunke ergeben geweſen fein foll. 
Die Mutter des Angeklagten habe ſich redlich bemüht, aus ihren Kindern 
ordentliche Leute zu machen. ji 
weien, und er als Vormund habe ſchon einmal den Antrag geſtellt ge- 
habt, ihn in eine Beſſerungsanſtalt zu bringen. Irgendwelche Krankheiks⸗ 
ſomptome deien an demſelben nicht bemerkbar geweſen. — Die 
Schwägerin des Angeklagten, Frau Gartsburg, die Frau feines 
Bruders, verweigerte ihr Zeugniß. — Der Sachverſtändige, Mediz 
einal-Aſſeſſor Dr. Quittel, ließ ſich auch über die Frage aus, ob 
der Angeklagte irgendwie ein geiſtiges Gebrechen zeige. erſelbe er⸗ 
klärte, daß der Angeklagte keineswegs ſich in einem geiſtigen Zuſtande 
befinde, welcher bei ihm die freie Willensbeſtimmung ausſchließen könnte 
Er habe aber aus der Verhandlung doch einige Daten entnommen, welche 
darauf hinweiſen, daß dem Angeklagten eine abnorm geringe Intelligenz 
inne wohnt. Dafür ſpreche namentlich ſein Verhalten nach der That und 
die geringe Ueberlegung bei den Vorkehrungen, ſich zu ſchützen. Während 
ſodann der Staatsanwalt für ein volles Schuldig eintrat, führte der Ver⸗ 


Er drückte mit traurigem Lächeln ihre Hände. „Es muß ſein, uns trennt, iſt von der Art, daß ſich keine Brücke darüber ſchlagen 
Mama Sterne! Miß Aram trägt Verachtung und Groll gegen mich] läßt. Das möge Mr. Harvay bedenken und fih jede Mühe erſparen.“ 


im Herzen; mein Anblick würde ihr ferner nicht behagen. Und ich 


„Das ſind grauſame Worte! Und ſie treffen mich — Gott weiß 


vermochte keinen Tag länger in Ihrem Haufe zu verweilen, worinſſes! — unverdient. Möge Miß Aram es niemals bereuen, fie ge⸗ 


mir eine ſo tiefe, unverdiente Kränkung geſchah!“ 

„Ich weiß nicht, wie es ohne Sie gehen ſoll,“ murmelte die Alte, 
während ihre Thränen immer heftiger floſſen. 

„Sie glauben ja auch nicht an mich, Mrs. Sterne! 
ich Ihnen wohl zu erſetzen ſein.“ 

„Nie und nimmer, Roland! Und wenn ich Ihnen ſo wie jetzt 
in das treue, ehrliche Kindergeſicht — ja Kindergeſicht, trotz der acht⸗ 
undzwanzig Jahre! — ſchauen kann, ſo kehrt auch mein Glaube an 
die Redlichkeit Ihres Charakters wieder!“ 

„Der rechte Glaube kennt kein „Kommen und Gehen“, Mama 


terne! Er ſteht feſt ohne Wanken.“ i 
F „Aber der ſchlimme Brief, Roland! Der Brief!“ ſchluchzte 


te. 

i x 85 faſſe nicht, wie fie ihn erlangt haben kann, aber ſelbſt wenn 
es in der That geſchah, ſo konnte ſein Inhalt — ich wiederhole es 
Ihnen! — Miß Aram nicht beleidigen. Er enthält kein Wort, deſſen 
ich mich zu ſchämen hätte. Ich äußerte mich offen über mein Leben 
und Denken, offen auch über Ihre Herrin gegen Bob Weſton, und 
es mag ſein, daß ſich Miß Arams Stolz momentan verletzt fühlte 
durch die rückhaltsloſe Kundgebung von Gefühlen, deren Vorhanden⸗ 
ſein ſie mir vielleicht ſchon an ſich als ein Vergehen anrechnet. Im 
Uebrigen müßte aber gerade dieſer Brief das klarſte Zeugniß von der 
Echtheit meiner Dankbarkeit und Verehrung für Miß Jeſſamine und 
alle übrigen guten Geiſter meines Gegenwartslebens abgelegt haben. 
Je mehr ich dem Räthſel nachſinne, um ſo unentwirrbarer erſcheint 
es mir! Ich muß jedenfalls gleich um eine Unterredung mit Miß 
Aram nachſuchen. Das iſt das Erſte.“ 

„Meine Herrin ging in Begleitung der Mr. Random nach 
Suffer, wo Sir Warwick's Großeltern wohnen, es if unbeſtimmt, 
wann ſie wiederkehrt.“ 

Roland Harvay war bis an die Lippen erblaßt. „So muß ich 
mir die Aufklärung ſchriftlich erbitten,“ ſagte er nach einer kleinen 
Pauſe des Nachdenkens. 

„Miß Jeſſamine erwartete Das,“ entgegnete die alte Priseilla 
zögernd. „Wenn Du kannſt, ſo verhindere Mr. Harvay daran, mir 
zu ſchreiben, ſagte ſie am Tage ihrer Abreiſe, der Abgrund, welcher 


Da werde 


ſprochen zu haben. Ich vergebe ihr Alles von ganzem Herzen.“ Der 
junge Lehrer ſagte das ſehr leiſe, ein Beben durchlief ſeinen Körper; 


er ſtützte fih. auf den Rand des Kamins und feine Augen ſuchten 


das Bild über der Tulpenholz⸗Commode, jenes zarte, liebliche Mädchen⸗ 
bild, deſſen Original ihm zum „Schickſal“ geworden. 

Die alte Priscilla vergaß den Ausdruck des ſtillen Leidens in 
feinen Blicken nie. „Er fand da wie ein Heiliger, mein armer Mr. 
Roland!“ ſagte ſie noch nach Jahren, als ſchon Gras gewachſen über 
der unſeligen „Brief⸗Kataſtrophe!“ — „wie ein Heiliger! So ſchön 
und unglücklich und ergeben. Ich wollte nur, meine Lady hätte ihn 
ſo geſehen. Das Herz wäre ihr wohl weich geworden.“ 

Aber die Herrin von Aramhall fah den „Heiligen“ der Mes 
Sterne nicht. Sie war fern. 
heran, der Tag, an welchem Roland Harvay das trauliche Stübchen 
der alten Priscilla zum letzten Mal betrat. 

„Wir wollen es kurz machen, Mama Sterne,“ ſagte er. „Mein 
Herz thut mir weh, daß ich Sie ſo, als das Opfer eines unſeligen 
Mißverſtändniſſes — oder Bubenſtreiches! — verlaſſen muß, aber 
mein Gewiſſen iſt ruhig. Ich weiß heute nichts zu meiner Ver⸗ 
theidigung zu ſagen, aber der Tag wird kommen — und das iſt mein 
Troſt! — der Alles ans Licht bringen wird, und Jene, welche mein 
Elend verſchuldet, zur Reue führt. Sagen Sie das Ihrer Herrin. 
Und glauben Sie, daß Miß Aram, die reiche Erbin, auf Erden keinen 
Freund befigt, der an ſelbſtloſer Treue Demjenigen gleichkommt, deſſen 
Fuß heute dieſe Schwelle zum letzten Male überſchreitet für immer. 
Glauben Sie, daß niemals Jemand kommen wird, der fo dankbar 
Ihre Güte anerkennen und ſo innig für Ihr Wohl beten wird, als 
Roland Harvay. Leben Sie wohl, Mrs. Sterne!“ 

„Roland! Roland!“ rief die alte Priscilla verzweiflungsvoll. Es 
war ihr, als könne ſie den treuen Hausgenoſſen nicht in Wahrheit 
verlieren. Sie umklammerte mit beiden Händen ſeinen Arm und 
ſchluchzte: „Wollen Sie mich in der That für immer verlaſſen d! 
Konnte es dahin kommen? Roland! Ich glaube an Sie! Ich 
glaube, daß Teufelsſpuk die Augen meiner Herrin verblendet und uns 
alle um unſeren Frieden gebracht hat! Bleiben Sie! Es wird und 
muß Alles wieder gut werden!“ Cortſetzung folgt.) 


der Tante 


der That hat Cartsburg den geſtohlenen Anzug verſetzt und fih als Knecht 
auf ein Gut in Mecklenburg verdingt, wo er feſtgenommen wurde. =- 
Nachſtehendes hervorzuheben: Der Vormund 


Der Angeklagte ſei ein Taugenichts ge⸗ 


Und der Tag des Abſchieds kam ſchnell 
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theidiger aus, daß der Verſtand des Angeklagten nicht To ausgebildet Tet, 
daß man ihm die nöthige Ueberlegung bei Begehung der That zuſchreiben 
könne. Eine verwahrloſte Erziehung habe das Uebrige gethan, den gez 
ringen ſittlichen Halt, der dem Angeklagten innegewohnt, vollſtändig zu 
untergraben und ſein ganzes Verhalten vor und nach der That ſpreche 
dafür, daß der prag auf einer fo tiefen moraliſchen Stufe ſtehe, daß 
man das erſchwerende Moment der Ueberlegung nicht mit Beſtimmtheit 
werde bejahen können. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig 
des Mordes und des Diebſtahls. Der Angeklagte hörte die Verkündigung 
des Spruches mit derſelben ſtupiden Gleichgiltigkeit an, welche er während 
der ganzen Verhandlung zur Schau getragen, er erklärte auch, Nichts 
weiter zu ſagen zu haben. — Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
34 en die Todesſtrafe und Ehrverluſt auf die Dauer von zehn 

ahren, außerdem wegen des Diebſtahls zwei Jahre Zuchthaus. Das 

rtheil des Gerichtshofes lautete, wie ſchon gemeldet, ganz dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß. 

München, 13. Jan. [Döllingers Begräbniß] erfolgte, wie 
ſchon telegraphiſch berichtet, unter großer Betheiligung. Der Leichenzug 
ſetzte ſich um 4 Uhr Nachmittags vom Leichenhauſe aus in aller Stille, 
ohne Muſik oder Geſang und ohne Glockengeläute, in Bewegung. 
Voraus ſchritt nach dem Kreuzträger der Archimandrit der hieſigen 
griechiſchen und der Geiſtliche der engliſchen Colonie. Dann kam 
Profeſſor Friedrich in geiſtlichem Ornat, und hierauf der altkatholiſche 
Pfarrer Gatzenmeier. Die hierauf folgende Bahre war reich geſchmückt 
mit den prächtigſten Kränzen. Als erſter Leidtragender folgte der 
Neffe des Geſchiedenen. Hierauf kam im Auftrag des Prinzen 
Rupprecht deſſen Adjutant Hauptmann Zerreiß, die Miniſter Freiherr 
von Leonrod und Freiherr von Crailsheim; dann folgten unter Vor: 
antritt von zwei Fourieren die Reichsräthe Graf Törring, Graf Holn⸗ 
ſtein, General von Fries, Graf Arco, von Maffei, von Auer, Präſi⸗ 
dent von Stählin; ferner General von Orff, Baron Perfall, Oberſt 
Freiherr von Reck, viele Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 
Rector und Senat der Univerſität mit den einzelnen Facultäten, mit 
Ausnahme der theologiſchen, eine Deputation der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, die Chargirten der ſieben Corps, der Ausſchuß der Studenten⸗ 
ſchaft, Polizeipräſident von Müller, die beiden Bürgermeiſter und 
zweiter Vorſtand Hänle nebſt Mitgliedern der Collegien, Graf Caſtell 
mit Paul Heyſe, hierauf kamen Abgeordnete, Schriftſteller, proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche, zahlreiche Beamte, der altkatholiſche Kirchenrath und 
Hunderte von Studirenden der Univerſität, ſowie unzählige andere 
Leidtragende. Die katholiſche Geiſtlichkeit war nicht vertreten. Ent⸗ 
blößten Hauptes ließ die Menge den ſtillen Zug an ſich vorbeiziehen. 
Um ½5 Uhr war Alles um das Grab verſammelt, Profeſſor Friedrich 
nahm die Einſegnung vor und hielt dann, wie die „N. N.“ berichten, 
folgende Grabrede: 

„Auf das Ereigniß, welches uns heute an dieſem Grabe verſammelt, 
konnte man zwar Tion lange vorbereitet fein, da der Heimgegangene die 
äußerſten Grenzen des menſchlichen Lebens erreichte und auch ſelbſt jeden 
neuen Tag als beſonderes Geſchenk ſeines Gottes betrachtete. Gleich⸗ 


wohl hat uns dieſes Ereigniß aufs Tiefſte erſchüttert. Wir, ſeine Collegen, 


wiſſen am beſten, was er uns war. Der Name Döllinger, den wir mit 
Stolz an der Spitze 6 der Lebrer der Ludwig Maximilians⸗ 
Univerſität laſen, gehört der Vergangenheit an. Die Akademie der 
Wiſſenſchenſchaften ſieht ihren Präſidentenſtuhl verwaiſt. Die Gelehrten- 
welt hat einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. Ein Gefühl des ſchweren 
Verluſtes iſt durch die ganze gebildete Welt gegangen. Der Verluſt iſt 
ein um ſo ſchwererer, weil wir in kurzer Zeit eine Reihe von Männern, 
welche die Zierde unſeres Volkes waren, heimgeben ſabhen.“ — Redner 
giebt ſodann in kurzer Ausführung den Lebensgang des Entſchlafenen 
und fährt dann fort: „Selbſt innerlich zu betrübt, auf das Geſammt⸗ 
wirken des Entſchlafenen näher einzugehen, erlauben dies auch die Zeit⸗ 
umſtände nicht. Die Univerſität wird dies nachholen und dem Ver⸗ 
orbenen ſeiner Zeit eine ehrende Gedächtnißfeier veranſtalten. Die 

niverſität ſtellte von Döllinger öfters als Rector magnificus an 
die Spitze und wohl vielen der Anweſenden ſind deſſen gehalt⸗ 


volle Rectoratsreden bekannt. Insbeſondere war es aber auch 
die Akademie, die er glanzvoll nach außen vertrat, und man wußte 
auch anderwärts die — i des Mannes zu würdigen. Mir 
kommt es beſonders zu, von Döllinger als Theologen zu ſprechen. Da 


möchte ich ſagen, daß das katholiſche Deutſchland niemals einen größeren 
Theologen hervorgebracht und daß auch außerhalb Deutſchlands in dieſem 
e kein Theologe ihm an Tiefe des Wiſſens gleich kam. In der 

ugendzeit des Verſtorbenen lag die Kirchengeſchichte wiſſenſchaftlich dar- 
nieder, gleichwohl hat ſie in ihm ihren Höhepunkt erreicht, ſo daß, wie ein 
hervorragender proteſtantiſcher Geiſtlicher einſt mir gegenüber äußerte, die⸗ 
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ſelbe wie ein offenes Buch vor ihm lag. Wir täuſchen uns nicht darüber, 
daß in Jahrhunderten kein ſolcher mehr kommt, wie Döllinger; es gehört 
allerdings auch das gottgeſegnete Alter, das der Verſtorbene erreichte, 
dazu. Um Geſchichte zu machen, hat man geſagt, die Geſchichte muß be⸗ 
ſiegt werden. Um dieſe aber zu beſiegen, mußte Döllinger am erſten 
davon getroffen werden. Ich will nur die Antwort geben auf die Frage, 
wie Dollinger fih ſelbſt dazu ſtellte, da ich der einzige Zeuge feiner 
ſchwerſten Stunden bin. Und da muß ich vor der ganzen Welt erklären, daß 
er als großer Theologe nahm, was über ihn verhängt wurde. Er nahm 
es als unverdientes Martyrium hin, und trug es mit Geduld bis ans 
Ende, wobei er ſich dachte, daß es den glänzendſten Heiligen ebenſo er⸗ 
ging. Ruhig und ohne Schwanken fah er dem Tode entgegen, ein Bei- 
ſpiel, würdig der Kirchenväter vergangener Zeiten. Döllinger hatte noch 
große Pläne und ſagte noch vor wenigen Wochen au mir: „Ich habe noch 
viel zu thun“. Doch ſein Tagewerk war vollendet!“ 
Redner ſchloß ſodann mit den kirchlichen Gebeten. 


Großbritannien. 


[Das engliſche Ultimatum an Portugal) hatte folgenden 


Wortlaut: 

Die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät kann die von der por⸗ 
tugieſiſchen Regierung ertbeilten Verſicherungen, wie ſie dieſelben deutet, 
nicht als befriedigend oder hinreichend annehmen. Ihrer britanniſchen 
Majeſtät interimiſtiſcher Conſul in Mozambique telegraphirt, Major Serpa 
Pinto's eigene Autorität citirend, daß die Expedition den Chire, Katangas 
und andere Plätze und Territorien der Makololos bereits beſetzt habe und 
daß dieſelben befeſtigt und mit Beſatzungen verſehen wurden. Ihrer Dri- 
tanniſchen Majeſtät Regierung wünſcht und beſteht darauf, daß dem Gou⸗ 


verneur von Mozambique die folgenden telegraphiſchen Inſtructionen un⸗⸗ 


verzüglich geſendet werden: „Ziehen Sie alle portugieſiſchen Streitkräfte 
zurück, die thatſächlich am Chire ſo wie in den Territorien der Makololos 
und in Maſchowaland ſind.“ Ihrer britanniſchen Majeſtät Regierung er⸗ 
achtet, daß ohne dies die von der portugieſiſchen Regierung ertheilten Ver⸗ 
ſicherungen illuſoriſch ſind, und Mr. Petre wird ſich in Verfolg ſeiner 
Weiſungen genöthigt fühlen, ſich mit ſümmtlichen Mitgliedern der Legation 
unverzüglich von Liſſabon zu entfernen, falls er nicht eine befriedigende 
Antwort auf die vorhergehende Mittheilung heute Nachmittag auf J. M. 
Schiff „Euchantreß“ in Vigo, das ſeiner Befehle harrt, empfängt. 

Die Antwortnote des portugieſiſchen Miniſters des Aeußern lautete: 

„Angeſichts eines bevorſtehenden Abbruchs der Beziehungen mit Groß⸗ 
britannien und aller Folgen, die daraus entſtehen dürften, giebt Sr. 
Majeſtät Regierung den in den jüngſten zwei Noten formulirten Forde⸗ 
rungen nach, und indem ſie in jeder Hinſicht ſich die Anrechte der portu⸗ 
gieſiſchen Krone auf die erwähnten afrikaniſchen Gebiete, ſowie auch das 
ihr durch Artikel 12 der Berliner Convention verliehene Recht vorbehält, 
die Streitfrage durch Vermittelung oder Schiedsgericht zu einer endgiltigen 
Löſung zu bringen, wird Sr. Majeſtät Regierung dem Gouverneur von 
Mozambique die von Großbritannien erzwungenen Befehle ſenden.“ 


p ——— —— 
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Provinzial- Zeitung, 
Breslau, 15. Januar. 

%% Die photographiſche Jubiläums⸗Ausſtellung ift heute Bor- 
mittag um 11% Uhr in den feſtlich geſchmückten Sälen der Weberbauerſchen 
Brauerei in der Zwingerſtraße von dem Vorſitzenden der Schleſiſchen 
Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Prof. Dr. Neiſſer, durch 
eine längere Anſprache eröffnet worden. Dem feierlichen Act wohnten 
u. A. der commandirende General des VI. Armeecorps v. Lewinsky, 
der Stadtcommandant Generallieutenant v. Grote, der Regierungs⸗ 
Präſident Frhr. Juncker v. Ober⸗Conreut, der Landeshauptmann 
v. Klitzing bei. Die Anſprache des Profeſſors Neiſſer, in welcher betont 
wurde, daß die Ausſtellung in qualitativer Hinſicht in keiner Weiſe hinter 
der Berliner Vorgängerin zurückſtehe, ja in einzelnen Gebieten einen 
bemerkenswerthen Zuwachs erfahren habe, ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. — Die Säle ſind mit Ausſtellungsobjecten vollſtändig gefüllt. 
Der erſte Eindruck der Ausſtellung iſt ein überwältigender. Die reiche 
Fülle des ausgeſtellten Materials gliedert fich in folgende Abtheilungen: 
Geſchichtliches, Wiſſenſchaft, photographiſches Preſſendruck, Reproductionen 
und Aetzungen, Portrait⸗Photographien, Momentbilder, Genrebilder, Land- 
ſchaft und Architektur, Apparate und Chemikalien, Litteratur. In der 
Ausſtellung wurde die erſte Nummer der Ausſtellungs-Zeitung ausgegeben. 


§ Striegau, 14. Jan. [Handelskammerwahl.] Bei der heut im 
Sitzungsſaale des bieſigen Rathhauſes abgehaltenen Wahl eines Mitgliedes 
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burg wurde das in Folge Auslooſung ausſcheidende Mitglied, der König! 
Commerzienrath A. Scharnke hierſelbſt, wiedergewählt. 

„Prausnitz, 13. Jan. [Auszeichnung.] „Dem Gemeindevorſteher 
— — Rauer in Wallkawe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. - 

O Neiife, 10. Januar. [Realſchulmänner⸗Verein. Krieger 
Begräbnißverein.] Der biefige Zweigverein des allgemeinen deutſchen 
Realſchulmänner⸗Vereins hielt vorgeſtern Abend ſeine ordentliche General⸗ 
verſammlung in Rieger's Reſtauration ab. — Der hieſige Krieger⸗Begräb⸗ 
nißverein (nicht identiſch mit dem hieſigen deutſchen Kriegerverein) hielt 
pea Abend in dem Saal zur Sonne feine ordentliche Geueralverſamm⸗ 
ung ab. Nach dem Kaſſenbericht betrug im verfloſſenen Jahre die Ein⸗ 
nahme 1016,26 Mark, die Ausgabe 906,55 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
99,71 Mark verbleibt. Das Vermögen des Vereins beträgt 6048,97 Mk. 

O Königshütte OS., 14. Jan. [Secirung. — Entſcheid des 
Bezirksverwaltungsgerichts.] Am Montag, 13. d., iſt die Secirung 
der Leiche der erſchlagenen Bergmannsfrau Filiperyk durch die zuſtändigen 
amtlichen Organe vorgenommen worden. Sie ergab, daß der Bruſtkorb 
gänzlich zertrümmert war, und daß lediglich nur dieſem Umſtande der 
Tod zuzuſchreiben iſt. — In der Streitverwaltungsſache Vereinigte Königs⸗ 
und Laurahütte gegen den Magiſtrat Königshütte OS. ſtand Montags, 
13. d., vor dem Bezirksverwaltungsgericht Oppeln Termin an. Klägerin 
war durch den Rechtsanwalt Feuerſtack, der Verklagte durch den Bürger⸗ 
meiſter Girndt vertreten. Es wurde entſchieden, daß Klägerin aus der 
Verpflichtung zur Zahlung von Communalſteuern an die Stadt nicht 
freizulaſſen iſt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
München, 14. Januar. Der Kaiſer ließ den hieſigen ſtädtiſchen 
Collegien für die anläßlich des Hinſcheidens weiland der Kaijerin 
Auguſta übermittelte Beileidsadreſſe Allerhöchſtſeinen huldvollſten Dank 
telegraphiſch übermitteln. 

Münden, 15. Jan. Zu Doöllinger's Nachfolger als infulirter 
Stiftspropſt der hieſigen Cajetanshofkirche (im Biſchofsrange) ernannte 
der Prinzregent den Stiftsdekan Türk. — Prof. Nußbaum's Befinden 
hat ſich verſchlimmert. 


Koburg, 14. Januar. Die Herzogin von Coburg iſt heute nach - 


Nizza abgereiſt. 

Wien, 14. Januar. In der heutigen Sitzung der Ausgleichs⸗ 
conferenz, welche 2 Stunden währte, wurde die Berathung der 
Frage über die Errichtung einer Handels- und Gewerbekammer im 
öſtlichen Böhmen begonnen und zu Ende geführt. Die nächſte 
Sitzung findet morgen um 1 Uhr ſtatt. 

Peſt, 14. Januar. Abgeordnetenhaus. Bei der heutigen Spe⸗ 
cialdebatte über das Budget des Handelsminiſteriums erklärte der 
Handelsminiſter Baroß gegenüber dem Abgeordneten Apponyi, eine 
Ausarbeitung bezüglich der Krankenverſicherung ſei in Vorbereitung 
und die Frage der Unfallverſicherung werde gegenwärtig geprüft. Die 
Einrichtung von Fabrikinſpectoren werde jedenfalls auf dem Wege der 
Geſetzgebung organiſirt werden. Auch mit der Frage der Sonntags⸗ 
ruhe werde er ſich beſchäftigen, obſchon er damit nicht ſympathiſire. 
Der Miniſter weiſt auf die Fortſchritte der heimiſchen Induſtrie hin 
und bemerkt, die Regierung» wende ihre Aufmerkſamkeit insbeſondere 
der unteren Donau zu, wo fie beabſichtige, die Zahl der ungariſchen 
Schiffe zu vermehren. 

London, 15. Jan. Die „Times“ melden aus Cairo: Auf ein 
Geſuch Stanleys ſagte der Khedive zu, Emin im egyptiſchen Staats⸗ 
dienſt anzuſtellen und verſprach, Emin davon telegraphiſch zu ver⸗ 
ſtändigen. 

Madrid, 15. Januar, 1 Uhr Morgens. Die Anzeichen in der 
Beſſerung des Königs nehmen fortdauernd zu. n 

Brüſſel, 14. Jan. Der Deputirte Janſen brachte in der heutigen 
Kammerſitzung einen Antrag ein, daß den Arbeitern gemeinſam mit 
den Arbeitgebern das Recht der Ueberwachung der Arbeit in den 
Bergwerken zuſtehen ſoll. 

Athen, 15. Jan. Mehrere Mitglieder der Königlichen Familie 
ſind an der Influenza leicht erkrankt. 

Chicago, 14. Jan. Proceß Cronin. Richter Mac Connel ge⸗ 
nehmigte die Einleitung eines neuen Proceſſes gegen Kunze, lehnte 
aber einen neuen Proceß gegen die übrigen bereits Verurtheilten ab. 
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do, Rusticale.3½ 100,55 % bzB 100.5560 bzG Dividenden 1888. 1889 gegeben * B08 A Ve 77 — Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 

do. Lit. G. . 37 100 Sado bzB |100,55460 bac! Br. Woch. St F.) 2½ — — E A ee G. 10 — 130 00 8 „15000 b feine mittlere ord. Waare. 

do. Lit. B. 3½ [100.55460 bzB 100,540 bzG | Gal. C. Inde 4 — E 10. eeun 7 1430 B 690 8 7 

do. alt.. 4 10050 G 101.00 B eee a De ane e 0 * 3 

do. Lit. A. 4 100.70 B 101.40 B . > pom 98,10 0conv 88.90 bzB . ee tn 
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En allandsch. 2½ | — 3 = Egypt. Stts.-Anl. 4 | 94.00 bz 94,10 B Oppeln. Cement| 6 | — 125,00 8 125,00 ebzB er y wer aner Laudmarkt.). Weizen- 
menbr. Schl. 4 |103,90485 bzG |103,80 G Italien. Rente. 5 4.50 BKI. 75b2 94.50 B Sehles. C. Giesel. 12 u i Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 30,50—31,00 M. — 
deen! Ex — 2 i 7 at 2 1 0 na re $ es. 5 A 2 ** = Weizen-Semmelmehl er Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 bis 
do. Potsener 4 — — Nek -Oberschl 4 59.75 G 5 bz] 99.75 B 40. F Pl. = 31% L . 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101.30 G abget 101.50 B abgst.} do. Prior. A 1 4 3,19 ` 5 e 67% — 22 3 Ban a) inländisches Fabrikat 9,49--9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
do. do. 355 100.70 B 100.65 bzG Mex dene 48 6 96.50 B 90.50 B 2 Hol ind 9 Eu re ER kat 9.20 —9.60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 

- Ger 5 6,50 o. Holz- Ind. Zlino duroa incl. Sack 27,25—27,75 M. — Fattermehl, per Netto 100 kg 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Oést, Gold Rente! | 94,40 B 95,25 B do. immobilien] 6 | — |117; 17,0 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M 
CC 

Russ. Met.-Pf. Neil z * x 3 f 2 = b N . Breslau, 15. Jan. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
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Rum. am. Rentel& | 85,50 bad 8550 G auge ge 72.45 b loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm — per Januar 

Brel. Strssb. Ob]. | — — ao. dos aor iE 9538.05 b 7 est, W. - ;|173,40 bz a 69.00 Br., Januar-Febrnar 69,00 Br., Februar-März 69,50 Br. 

Danrsmkh. Obl.5. — — er 2 kl Pasi 8 e Russ. Bankn. 100 SR/228,50_bz 226.50_bz Spiritus (per 100 Liter à 1000) exel. 50 u. 70 Mark 

Henckel sche do. Staats- Obl. 6 i 03.90 5 104.40 hä Wechsel-Course vom 15. Januar, Verorauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Eur abge- 

anne Oblig 10, 6 — bre berge | 94406 n | Amstera.100 F 1.116925 B Toer 8000 Gk, April-Mai 70er 3170 0. 0 Gds 

. — 27512 3 rıl-Maı 

Laurahütte Obl. 4½ -— = — et — end 1 186 9 T. 7a (per 50 ilogramm) ohne Umsatz, 

* ea — — do. Or.-Anl. Il 71.25 bzG 71,25 B do. do. 5 3 M. 20.23 B Kündigungs-Preise für den 16. Januar: = 

T.-Winekl, ‚ont 101,10 B — Serb. Goldrentel5 | — E Paris 100 Fres. 3 |8 T. 31.00 bz En, en ange . 5 — be) 
à - Türk. N 8 8 At 0. do. 3 2 M.“ — piritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. . Verbrauchsabgabe 

sche Khlg. Obl. lu | 99,50 B 99.50 B 755 e S 8088 in 8638530 be Petersb. 100 SR. 5¼ W.| — für den 15. Januar: 50er 49,50, 70er 30.00 Mk. d 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rente# | 88,25 bz 88, 20 8.00 bekl.] Warsch do. 5½8 1.22.00 G 

1 — — do. do. kleine — — — Wien 100 Fl. 5 |8 4.72.75 G 

Oberschl. Lit. E. 3½ 100,25 @ 100,25 B do. do. 99,50 G 99,70 B do. do. |5 |2 M. 1710 G 

Narseh. Zweig b. 8 ½1 — do. Pep. Rente ß 8e, 4 bz | 86,50 B Bank-Discont 5 pGt, Lombard-Zinsfuss 6 pGt, 
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Die Eröffnung des Landtages. 


Berlin, 15. Jan. Die Eröffnung des Landtages erfolgte im 
Weißen Saale. Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums v. Böt⸗ 
ſicher verlas die Thronrede, welche an drei Stellen, betreffend Ein: 
führung von Rentengütern, die Strikebewegung, namentlich aber bei 
dem das Auswärtige betreffenden Paſſus, von Beifall unterbrochen 

wurde. Der Herzog von Ratibor brachte ein Hoch auf den König aus. 

Die Thronrede lautet: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
des Landtages! 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den Auftrag zu 
ertheilen geruht, den Landtag der Monarchie zu begrüßen und auch 
an dieſer Stelle Allerhöchſt Seinem Danke für die mannigfachen Be- 
weiſe der Ergebenheit und Treue Ausdruck zu geben, welche Sr. 
Maſeſtät und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in ver: 
ee Provinzen neuerdings entgegengebracht worden ſind. Se. 
a ajeſtät halten Sich verſichert, daß die tiefe Trauer, in welche 

llerhöchſtdiefelben und das Königliche Haus durch das Hinſcheiden 

hrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta verſett worden 
‘find, im ganzen Lande mit empfunden und daß das Andenken an die 
hohe Frau und an ihre ſegensreiche Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Nächſtenliebe im Gedächtniß des Volkes fortleben wird. 

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Abſchluß des letzten und 
den bisherigen Ergebniſſen des laufenden Rechnungsjahres wiederum 
eine günſtige, die über die Voranſchläge hinausgehenden Einnahmen 
wichtiger Verwaltungszweige find indeſſen in gleicher Höhe 
für die nächſten Jahre nicht zu erwarten, während eine Verminderung 
des Ausgabenbedarfs faſt nirgends, ein weiteres nothwendiges Wachſen 
deſſelben dagegen an zahlreichen Stellen in Ausſicht ſteht. Schon für 
das nächſte Jahr wird eine erhebliche Steigerung des Matricular⸗ 
Beitrages für das Reich vorzuſehen ſein. Die Gunſt der heutigen 
Lage entbindet deshalb nicht davon, durch vermehrte Tilgung der 
Staatsſchuld die Zukunft thunlichſt zu entlaſten und erhoͤhte 

orſicht in neuer Belaſtung derſelben zu üben. 

Unter Ihrer bereitwilligen Mitwirkung ſind in den letzten Jahren 
Verbeſſerungen in den Beamtenbeſoldungen durchgeführt worden, 
welche zwar erfreuliche und werthvolle Anfänge zu der erſtrebten 
allgemeinen Erhöhung der Dienft: Eirnmahmen bilden, hinter 
255 Bedürfniß, namentlich der unteren und mittleren Stellen aber 

ſentlich zurückgeblieben ſind. Die Regierung hält ſich deshalb ver⸗ 
pflichtet, weitere Erhöhungen mit Ihnen zu vereinbaren. 
ußerdem werden neue und vermehrte Ausgaben vorzuiehen fein 
für die Erforderniſſe des Staats dienſtes, für die regelmäßige Pflege 
von Kunſt und Wiſſenſchaft, der Verkehrsanſtalten aller Art, ſowie 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes. 

Der Entwurf des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr vom 
1. April 1890—91 wird Ihnen alsbald zur verfaſſungsmäßigen Bez 
ſchlußnahme vorgelegt werden. 

Vertrag vom 10. Mai 1833, durch welchen die Verwal⸗ 


Häuſern 


tu : z ; : W777 Naß, Kfm., Wien. 
W uo und gemeinſchaftlichen Steuern im Gebiete des > nn e BR Brieger, Kfm., Neiffe: Roſſinsty, Hofbaumeiſter, Rötel z. deutschen Hause, 
ol: und Handels Vereins geregelt it, ent- anfmann Adolf Demmer aus Juden. — Handschuhfabrikant Carl | graufe, Kfm., Hamburg. Gera. Albrechtstr. Nr. 22. 

ſpricht nicht mehr den vielfach veränderten Verhältniſſen Es] Röhr zu Berlin. — Firma E. Rockmann zu Berlin. — Kaufmann Otto | Ziegel, Kfm., Berlin. Bing, Reg. ⸗Baumeiſter, n. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 

iſt daher am 20. Novemb ; Bevollmä ti t Herfarth zu Bremerhaven. — Seifenhändler Julius Carl Missler zu] Niehſe, Apothek., Cottbus. Gem., Ratibor. Drude, Kfm., Dresden. 

der Vereinsſtaaten ein er v. J. zwiſchen den Bevo mächtigten Chemnitz. — Zimmermeister August Lehfeld zu Forst. — Firma Rein- Pebelt, Apothet., Cottbus. Chen, Neg. Baumeister. Kemper, Kim. Daſſelvorf. 

die Fortſetzung der bis neuer Vertrag vereinbart worden, welcher hold Blanke zu Forst. — Kaufmann E. Levy zu Forst. Tuch- Bodeck, Kfm., Leipzig. Glogau. Frl. v. Heydebrandt, Guhrau. 

ſoll. Der Ver herigen Gemeinſchaft in beſſerer Weiſe ſichern fabrikant Paul Haase zu Forst. — Tuchfabrikant Richard Winkel zu Kunz. Kfm., Offenbach. Gutbier, Reg. Baumeiſter, Lasker. Kfm., n. Söhnen, 
ertrag wird zur Forst. — Kaufmann W. Riechelmann zu Goslar. — Bäckermeister Franz | Krafft, Rim., Wurzen. Liſſa i. . —Mleſchen. 


legt werden. verfafiungsmäßigen Zuſtimmung vorge: 
on 5 a oenar Seſſion in Ausſicht geſtellte Geſetzantwurf, 
einheitliche Einen und Einkommenſteuer in eine 
; ner umzugeſtalten und weitere Reformen auf 
dem Gebiete der directen Steuern vorzubereiten beſtimmt war, ſollts 
die beſtehende Grund- und Gebäudeſteuer zunächſt unberührt laffen 
Vorweg geführte Verhandlungen ließen jedoch erkennen, daß auf die 
geraumer Zeit beabſichtigte Ueberweiſung der Grund: und Ge- 
eee x Eee 
A. Bresinu. 15. Januar. Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei überwiegender Verkaufslust in schwacher Haltung. Niedriger 
Waren namentlich österr. Creditactien, Bubelnoten und Laurahütteactien, 


rn 


bäudeſteuer an die Communalverbände der größere Werth gelegt und Lire in Berlin demnächst zur Einführung gelangt, beruht auf einem 
deren unmittelbare Verwirklichung in erſter Linie erſtrebt wurde. Gesetz vom 15. Januar 1885. Damals entschloss sich die Italienische 

Die Regierung Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs hat daraus 
Veranlaſſung genommen, den Rahmen der Vorlage dergeſtalt zu er⸗ 
weitern, daß beide Angelegenheiten — die Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer und die Ueberweiſung von Realſteuern an die Com⸗ 
munalverbände — mit einander verbunden und gleichzeitig zur Er⸗ 
ledigung gebracht werden können. Eine entſprechende Vorlage wird 
vorbereitet. 


Verhältnisse Neapels aufzubessern. Der Betrag der staatlichen Bei- 
hilfe wurde auf 100 Millionen Lire fixirt und die Regierung ermächtigt, 
die erforderlichen Beträge durch Emission von 5 pCt. amortisabler 
Rente aufzubringen. Die beiden ersten Serien von zusammen 17 Mill. 
Lire hat die Cassa di depositi a préstiti zu dauernder Anlage über- 
nommen. Die dritte Serie von 8 746 500 Lire gelangt jetzt zur Emission. 
Die Rente ist fünfprocentig und unterliegt gleich der perpetuellen 
Rente der Einkommensteuer, so dass der Titel bis auf die Amortisirung 
(Der Schluß der Thronrede iſt noch nicht eingetroffen.) dem Titel der alten Rente gleicht. Was die Amortisation anbetrifft 
a } z nta so beginnt dieselbe 1899 und wird bis 1959 beendet sein. Der 

München, 15. Jan. Die Abgeordnetenkammer wählte Hofrath] Subseriptionscours ist auf 94,30 festgesetzt. 3 
Neumayer aus Kaiſerslautern (liberal) zum Vicepräſidenten. EEE En Nr 

À à \ 5 Wafſerſtands⸗Tele 5 

Wien, 15. Jan. Die Beſchwerde des Schulvereins für Deuiſche Breslau, 14. Januar, 12 Ubr Mitt O.B — m, u.. + 0,64 m. 
wegen Auflöfung it vom Reichsgericht zurückgewieſen worden. 15. Januar, 12 Ubr Mitt. O. — m, U-B + 0,65 m. 

Rom, 15. Jan. Die Encyclika des Papſtes über die Pflichten : 


der Katholiken der jetzigen Zeit erſcheint morgen. Familiennachrichten. D0000000C090000829 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) Verbunden: Herr Diviſionspfarrer ji = 
= Berlin, 15. Jan. Nach einem Telegramm aus Zanzibar] Joh. Ba Frl. Margarethe Eu; unden 
iſt ein die Intereſſen beider Factoren förderndes Abkommen über Berndt, Glatz Berlin. Kleider [515] 
die Zollpachtung zwiſchen dem Sultan von Zanzibar und ebe e 8 apa TERI 
dem Bevollmächtigen der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft,[Geſtorben: Herr Geh. Juſtiz⸗ und grobe Auswahl, 


Vohſen, erzielt und unterzeichnet worden. Die jährliche Abgabe, an 
den Sultan foll erſt nach dem Durchſchnitt der nächſten drei Jahre 
beſtimmt werden. Die Geſellſchaft begrüßt das Reſultat mit großer 
Genugthuung. % 

Berlin, 15. Januar. Das große Loos iſt auf Nr. 95 887, 
angeblich nach Breslau, gefallen. 

k. London, 15. Januar. Das engliſche Canalgeſchwader 
verließ Gibraltar; wohin es geht, iſt nicht bekannt. Nur zwei Panzer⸗ 


Kammergerichtsrath a. D. Ger- 
mann Hoppe, Berlin. Herr ev.⸗ 
luth. Superintendent und Paſtor 
a D. Friedrich Wilhelm Paul 
Ludwig Feldner, Bromberg. 
Oberſt⸗Lieut. a. D. Ritter Herr 
von Buſſe, Wernigerode. 


= Specialite. 2 


billige Preiſe. 


* 
Leopold Rosenthal, 
Special⸗Geſchäft für 
Kinder⸗Garderobe, 
Neue Schweidnitzer Straße 
gegenüber Hotel Galisch. 


ſchiffe ſind zurückgeblieben. Familien-Anzeigen aller Art, 
: r ee ea aa FE Einladungs-Karten, Menu, à S à 
Hi an d 618 E eitun g. Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, Messina Apfelsinen, 


alierfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
trüchte,d. Postkorb 40 St. 3 M. franco 
überallhin empfiehlt und versendet 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Magdeburg. 15.Januar. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 


der Breslauer Leitung.) 


Regierung, der Stadt Neapel ihre Hilfe zu gewähren, um die sanitären - 


14. Jannar. | 15. Januar. in einfacher u. eleganter Ausstattung: Ohlauersir. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend . 15.65—16,00 | 15.65—16.00 | Artift, Znſt. M. Spiegel, Breslau Paul Neugebauer. Nr 46 
Rendement Basis 88 Ci 9 15.00 — 15.35 15.00 — 15.25 — — 2 = S — 
Nachproduete Basis 75 pCt.. Š .... 1080—1250 | 10,50—12,50 >90 ? 
Brod-Raffinade r.. . 58 —.— —.— Au gekommene Fremde: 
Brod-Raffinade .. 3 27,50 27,50 „Heinemanns Hotel Frau v. Naczynsta, Rgb., Fräul. Großmann, Franken⸗ 
Gem. Raffinade III. 25.25—26,50 [ 25.50 26,50] zur goldenen Gans.“ Poſen. ſtein. 
/ nee ee 24,50 24,50 - Fernſprechſtelle 688. Frau von Lovieka, Rgb., Jetſchin, Ingen., Saaran. 

Tendenz: Rohzucker ruhig. Raffinirte ruhig. Dierig, Fabrikbſ., Ober Poſen. Lehmann, Kfm., Berlin. 

Termine: Januar 11.60, Februar 11,70. Ruhig. langenbielau. Holzgreſe, Kfm., Hamburg. | Nathge, Kfm., Magdeburg. 

Zuokermarkt, Hamburg 15. Januar, 10 Uhr 34 Min. Vorm gr, v. Dambska, Rtgbſ., Eberwein. Kim. Weende. Hötel de Rome, 
3 — von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch Borſykowo. Nickel, Kfu, Aachen. Albrechteſtraße Nr. 17. 
„Mockraner in Breslau.] Januar 11.62½, März 11,77½, Mai 11,97½ | Sürmondt, Bergwerksbeſitzer, Zinkeiſen, Kfm., Altenburg. Fernſprechſtelle 777. 


August 12,35, October-December 12,17½. 
Kaffeemarkt, Hamburg, 15. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
5 von Siegmund Rovinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 83, Septbr. 82%, 
December 814/,. Tendenz: ruhig. Zufuhren: Rio 6000 Sack, Santos 
8000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Baisse. 


Sieben. 
Heyne, Fabrikant, Greiz. 
von Schulz, Kfm., Lincoln. 
Weiße, Kfm. Apolda. 
Boll, Kfm., Berlin. 
Reuter, Kfm., Grefeld. 


Roſenthal, Kfm., Moskau. v. Zablocki, Rigbſ., Dom” 
Wieſe. Kfm., Berlin. browka. 
Peters, Kfm., Berlin. Rohlwink, Kfm., Bremen. 
Milewsky, Kfm. Guben. Wohl, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord; Bochnig, Kfm., Gr.⸗Nädlitz. 
Neue Taſchenſtraße 18. Wernig, Kfm., Patſchkau. 
Fernſprechſtelle 499. Höhne, Kfm., Leipe. 


Bernhard Michael zu Plagwitz. — Firma Gebrüder Schnitt zu Limbach. | Habermann, Kfm., Berlin. 
— Eheleute Balthasar u. Emma Wassner, Inhaber eines Bazargeschäfts] Hüttler, Rim., Pforzheim. 
zu Passau. — Buchdruckereibesitzer Karl Bieler, früher Ettlinger'sche | Brühl i Kfm., Berlin. 
Buchdruckerei, zu Würzburg. — Firma J. Egstein zu Würzburg. x . 


Eintragungen in das Handeis register. 

ee Uebergang der Firma Julius Hutstein hier auf den 
Kanfmann Waldemar Stein und den Apotheker Richard Basch, — Ein- 
tritt des Kaufmauns Oskar Brieger in die Firma J. Schindler jr. hier. 


Quandt, Divifionspfarrer, Rohrbeck Kfm., Annaburg. 
n. Gem., Glatz. Richter, Kfm., Berlin. 
Hauptmann Schölzel, Rgb., Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Ruſchkowitz. Gaßmann, Kfm., Berlin. 
Wolff, Kfm., Beuthen OS. | Schilinsty, Priv., Berlin. 
Füller, Kfm., Warnsdorf. Melnik, Reis., Trautenau. 
Großmann, Kfm., Beuthen Flächſenhaar, Kunftfrititer, 
OS Karlsru he 


Großmann, Kfm., Franken Fräul. Walton, Artiſtin, 
ſtein. Nürnberg. 


Hötel weisser Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 
Ferniprechſtelle Nr. 201. 
Hegenſcheidt, Commerzien⸗ 

— — tath, n. Diener, Gleiwitz. 
* Die neue 5proo. Itallenische Rente, deren III. Serie von 874650 1K. v. Rofenberg, Lpinsky. 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. u: 
Berlin, 15. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. : 


i : s $ 5 (07 14. 15. 
3 fremde Renten und Kattowitzer Bergbauactien gute Aufnahme Breslau. 15. Januar 1860 Bendel ufs 206 — 206 50 EN are, Be 
en. Zum Schlusse wurde die Haltung überall besser auf das aus Berlin — Disc.-Commanc. ult. 253 37 254 37 | Drim.Unionst.Pr.ult. 133 — 133 50 
— Gerücht, dass die heutige Thronrede die weitere Erwerbung Berlim, 15. Jan. [Amtliche had Sera Ruhig. Copies Singen 0 = = > ne BE ur > Br 37 
rivatbahnen ankündi 8 ne Eisennahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, ranzosen * i 5 Egybier........ ul. 94 — 94 — 
herrschenden ee Aa = u ae zn Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. [Galizie r ult. 81 12 81 = ee i 94 50; 94 37 
ausgeschlossen, welch mmung blieben nur Bedarlsactien | Galiz. Gari-Ludw.ult 81 10) 81 20 b. Reichs- Anl. 40% 107 60] 107 50 Harpener . ult. 293 = 290 — = dee ae un. 60 50 60 50 
2 1 en, welche an der Nachbörse von der Berliner Arbitrage] Gotthardt- Bahn ualt. 173 20 172 70 do. do. 344%), 103 10 103 10 | Lübeex-Büchen ult. 178 62 180 37 Türkenloose . uh. 86 — 86 — 
Se we Coursen abgegeben wurden. Lübeck-Büchen .... 178 20 179 70 Posener Pfandbr. 4% 101 10 101 10 e ee e in 500 38 — rag Bank a — 25 195 62 
Per uh. 8 t 5 2 ein - N ani 3 ; Bannou nit, Faß NOA ge 
181, — 1807, 181 (Course von 11 bis 13, Unr:: Oesterr. Oredit-Actien | Mainz-Lndwigshaf.. 123 20 168 30 Prana 4h er ge 108 70 106 70 Das Rodenbach nie 212 251919 — Ungar.Golärente uit. 88 25 88 13 
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Loose zur ersten Classe der Lotterie zur Beschaffung 
der Mittel für die Niederlegung der Schlossfreiheit. 


Durch Allerhöchsten Erlass vom 27. December 1889 ist dem Comité für die Nieder- 
legung der Schlossfreiheit in Berlin die Erlaubniss zur Veranstaltung einer Lotterie nach 
Maassgabe des im Deutschen Reichs- und Königlich Preussischen Staatsanzeiger vom 15. Januar 
1890 abgedruckten Lotterie-Planes für den Umfang des Preussischen Staates ertheilt worden. 
Nach dem Plane werden 200000 Loose mit Eintheilung in ganze, halbe, viertel und achtel Loose 
für 5 Glassen ausgegeben. 


Der Preis der Loose ist: 


„ ne ni len ee DE 
für die Welte Glasses Sun 20 
für die dritte Classe. „ 20.— 
für dies tierte Glasses, „ d. 
für die fünfte Classe „ 72.— 


A TE 
Summa / 200,— 
Die Gewinne der 5 Classen sind wie folgt festgesetzt: 


I. Classe 995 Gewinne. IV. Classe 733 Gewinne. 
1 à 500000 / gleich 500000 M 1 à 500000 % gleich 500000 % 
1 à 400 000 „ „ 400 000 „ 1 à 400000 „ „ 400 000 „ 
1 à 500000 „ „ 300000 „ 1 à 300000 „ „ 300 000 „ 
1 à 200000 „ „ 200000 „ 1 3 200000 „ „ 200 000 „ 
2 à 150000 „ „ 300000 „ 2 à 100 000 „ „ 200 000 „ 
3 à 100000 „ „ 300000 „ 4& 50000 „ „ 200000 „ 
44 50000 „ „ 200 000 „ 8 à 25000 „ „ 200000 „ 
5 a 40 000 ” ” 200 000 ” 15 à 20 000 77 * 300 000 n 
10 & 30000 „ „ 300000 „ 40 à 10000 „ „ 400000 „ 
12 & 25000 „ „ 300000 „ 60 4 5000 „ „ 300 000 „ 
15 a 20000 „ „ 300 000 „ 100 4 3000 „ „ 300000 „ 
40 & 10000 „ „ 400000 „ 200 4 2000 „ „ 400 000 „ 
100 4 5000 „ „ 500000 „ 300 a4 1000 „ „ 300 000 „ 
100% % 3000 „ „ 300000 „ 77557 NR 
200 4 2000 „ „ 400 000 „ y TI 
500 à 1000 „ „ 500 000 „ V. Classe JOIE Soue 
7995 57650560 7 à 600 000 % gleich 600 000 
Sr De 1 à 500000 „ „ 500000 „ 
3 1 à 400000 „ „ 400 000 „ 
2 à 300000 „ „ 600 000 „ 
3 à 200000 „ „ 600 000 „ 
4 à 150000 „ „ 600 000 „ 
10 à 100000 „ 1000000 „ 
II. u. III. Ciasse je 379 Gewinne. 20 à 50000 „ * 1000 000 „ 
1 à 360000 „ gleich 300000 M 10 à 40000 „ „ 400000 „ 
1 à 200000 „ „ 200 000 „ 10 à 30000 „ „ 300 000 „ 
1 & 100000 „ „ 100000 „ 20 a 25000 „ „ 500000 „ 
2% 50000 „ „ 100000 „ 40 A 20000 „ „ 800 000 „ 
4 à 25000 „ „ 100000 „ 100 à 10000 „ „ 1000 000 „ 
10 & 20000 „ „ 200 000 „ 150 5000 „ „ 750 000 „ 
20 a 10000 „ „ 200000 „ 200 a 3000 „ „ 600000 „ 
40 a 5000 „ „ 200 000 „ 500 4 2000 „ „ 1000000 „ 
100 & 2000 „ „ 200000 „ 1058 a 1000 „ „ 1058 000 „ 
200 4 1000 „ „ 200 000 „ 5384 à 500 „ „ 2692000 „ 
379 1800 000 % 7514 14 400 000 M 


Die Ziehungen erfolgen nach Maassgabe des $ 3 des Lotterie-Planes unter der Leitung 
der von der Königlichen Staatsregierung eigens dazu ernannten Commissarien nach den Vorschriften 
des Planes in Berlin im Geschäftsgebäude der Dresdner Bank, Behrenstrasse 38/39, und zwar 


die der ersten Classe am 17. März 1890, 
die der zweiten Classe am 14. April 1890, 
die der dritten Classe am 12. Mai 1890, 
die der vierten Classe am 9. Juni 1890, 
die der fünften Classe am 7. Juli 1890 


und erforderlichen Falls noch an den folgenden Tagen. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt nach 
den Vorschriften des Lotterie-Planes bei der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin. 


Jeder Besitzer eines Looses ist berechtigt, gegen Auslieferung seines 


Looses der zuletzt gezogenen Classe dasselbe für die nächstfolgende Classe bis“ 


spätestens 6 Uhr Abends am l4ten Tage vor dem Anfang der bevorstehenden 
Ziehung bei Verlust seines Anrechtes zu erneuern. Die Erneuerung muss bei der 
Stelle erfolgen, von welcher das Loos der ersten Classe zugetheilt ist; die Zutheilungsstelle wird 
durch Aufdruck des Firmenstempels auf den Loosen kenntlich gemacht werden. Die Gewinner 
in den ersten vier Classen haben das Recht, an Stelle ihres Gewinnlooses ein anderes Loos 
gegen Zahlung der Einsätze für die früheren Classen, sowie für die nächstfolgende Classe von 


Im Uebrigen, namentlich hinsichtlich der Sicherstellung und Auszahlung der Gewinne, 


welche ohne jeden Abzug erfolgt, wird auf den im Deutschen Reichs- und Königl. Preussischen 
Staatsanzeiger abgedruckten Lotterie-Plan verwiesen, von welchem. bei der Zutheilung der Loose 
jedem Zeichner ein Exemplar zugestellt werden wird. 


Die vorbezeichneten Lotterieloose der ersten Classe stellen wir hiermit zum 


Preise von 52 Mark für jedes Loos auf Grund des mit dem Comité ge- 
schlossenen Vertrages unter folgenden Bedingungen zur Subscription: 


1) Die Zeichnung erfolgt vom 16. Januar 1890 ab 
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
dee Bank für Handel und Industrie, 
der Deutsehen Bank, 
der Dresdner Bank, 
dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
dem Bankhause Robert Warschauer & Co., 


sowie in anderen Städten des Königreichs Preussen bei der an jedem Platze bekannt 
zu gebenden Stelle, 


„Breslau „ Breslauer Disconto-Bank. 


2) Ts sind nur Zeichnungen zulässig, welche aus dem Königreich Preussen oder aus 
solchen Staaten eingehen, in denen die Landesgesetze der Betheiligung an dieser 
Lotterie nicht entgegenstehen. 

3) Die Zeichnung kann nicht persönlich, sondern soll durch eine an die 
betreffende Zeichenstelle zu adressirende Postanwei- 
sung eingelegt werden, welche auf dem Abschnitt die Adresse des Zeichners, so- 
wie die Angabe enthalten muss, wie viel Loose auf Grund des Prospectes ge 
zeichnet werden. Formulare zu diesen Postanweisungen können bei allen Zeichen- 
stellen in Empfang genommen werden. £ 

4) Für jedes gezeichnete Loos- ist eine baare Anzahlung von 5 Mark zu leisten, welche 
bei der Lieferung des Looses verrechnet wird. Aui jede zur Zeichnung dienende Post- 
anweisung sind also soviel mal 5 Mark einzuzahlen, als Loose gezeichnet sind. Mit 
jeder einzelnen Postanweisung können also, da mehr als 400 Mark nicht eingezahlt 
werden dürfen, höchstens 80 Loose gezeichnet werden. T 

5) Es sind nur Zeichnungen auf ganze Loose zur ersten Classe, als 
mindestens auf 1 Loos, und nicht auf Abschnitte zulässig. 

6) Zeichnungen, welche unter Nichtbeachtung einer der Bedingungen zu 2—5 eingeleg 
werden, geben kein Recht auf Berücksichtigung. Etwa für dieselben ge 
leistete Anzahlungen werden unter Abzug des Portos per Postanweisung zurück- 
geschickt. 

7) Die Zutheilung an die Zeichner erfolgt baldmöglichst durch schriftliche Benachrich- 
tigung selbstständig Seitens jeder Zeichenstelle nach der Zeitfolge des Eingangs der 
Zeichnungen, und wird jede Zeichenstelle die Zeichnung sofort schliessen und den 
Schluss durch Aushang am Geschäftslocal bekannt machen, sobald die zu ihrer Ver- 
fügung stehende Zahl von Loosen gezeichnet ist. Bei gleichzeitigem Eingange mehrerer 
Zeichnungen, welche nicht sämmtlich mehr berücksichtigt werden können, steht der 
Zeichenstelle das Recht zu, die Zutheilung nach ihrem Ermessen vorzunehmen, Die 
Feststellung der Zeitfolge des Einganges der Zeichnungen steht allein der Zeichenstelle 
zu, und ist jeder Einspruch gegen diese Feststellung unzulässig. Ein Anspruch wegen 
nicht erfolgter Zutheilung findet also in keinem Falle statt; es wird aber durch Auf- 
druck eines Stempels beim Eingange jeder Post nach Möglichkeit für die ordnungs- 
müssige Controle der Zeitfolge des Einganges der Zeichnungen Sorge getragen werden. 

Jede Zeichenstelle wird die Annahme derjenigen Zeichnungen, welche bei ihr 
nach Schluss der Zeichnung eingehen, zurückweisen, und dient die Rückgabe der 
zurückgewiesenen Postanweisung Seitens der Post dem betreffenden Zeichner als Nach- 
richt über die Ablehnting der Zeichnung. Weitere Benachrichtigungen hierüber 
werden nicht ertheilt, z 

8) Die zugetheilten Loose zur ersten Classe sind vom 18. bis zum 25. Februar c. gegen 
Baarzahlung des Preises von 52 Mark pro Loos unter Verrechnung der Anzahlung 
bei derjenigen Stelle, bei welcher die Zeichnung eingelegt ist, abzunehmen. Ein- 
stellung des Preises in die laufende Rechnung kann, weil gesetzlich unzulässig, nicht 
erfolgen. Die Zeichenstellen sind zur Aushändigung der Loose gegen Auslieferung des 
Zutheilungsbriefes und des Postscheins über die geleistete Anzahlung an den Ueber- 
bringer ohne weitere Prüfung der Legitimation berechtigt. Auf Verlangen 
kann die Uebersendung der zugetheilten Loose für Rechnung und Gefahr des Empfängers 
auch durch die Post geschehen; vor der Absendung muss aber der Preis baar berichtigt 
und der Zutheilungsbrief eingereicht werden. 

Die Wahl der Nummern und der Theilabschnitte, in welchen die Lieferung. der 
zugetheilten Loose zu erfolgen hat, steht der zutheilenden Zeichenstelle zu. Jedoch 
werden von je 4 zugetheilten Loosen ein Loos in achtel, ein Loos in viertel und ein 
Loos in halben Abschnitten, von 3 zugetheilten Loosen ein Loos in viertel und ein 
Loos in halben Abschnitten und von 2 zugetheilten Loosen ein Loos in halben Ab- 
schnitten geliefert werden. 


\ 
Wird die Abnahme der Loose nach Maassgabe vorstehender Bedingungen über den 


der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin bis zum Ablauf der Frist zur Erneuerung] 25. Februar 1890 hinaus verzögert, so verliert der Säumige jedes Recht auf spätere Auslieferung 


der Loose zu beziehen. 
Berlin, Januar 1890. 


Berliner Handels-Gesellschaft. 


der zugetheilten Loose, und die geleistete Anzahlung verfällt als Reugeld. 


Bank für Handel und Industrie, 


Deutsche Bank. Dresdner Bank. Mendelssohn & Co. 
Robert Warschauer & (o. ` 


Verantwortlich: Für d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


